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Komm' mit.
Komm' mit, lomm' mit! so ruft's in allen Zweigen
Die Vöglein schmettern's von dem hohen Baum,
Ein großes Wunder will ich, Herz, Dir zeigen,
Komm'! komm', genieß den milden Maientraum!

Komm' mit! komm' mit!

Sieh' rings umher die schwellend grünen Auen,
Ein bunter Teppich ausgebreitet liegt,
Und trunknen Auges kannst Du alles schauen:
Der liebe Lenz im Kampfe hat gesiegt!

Komm' mit! komm' mit!

Wo noch ein Wesen still verborgen träumt.
Vernimmt es erst den heitern Frühlingsklang:
Rafft sich's empor, und was es hat versäumt,
Es kommt ihm nach, singt jenen Lenzessang:

Komm' mit! komm' mit!

Komm' mit! komm' mit! verlaß die stille Klause,
Erheb' Dich, Träumer, Frühling duldet's nicht!
Nimm Dir ein Blümchen von dem Lenzesstrauße
Dann selbst Dein Herz zum andern spricht:

Komm' mit! komm' mit!

Has Ml mit dm Feuer.
Bon I . Knopf . (Nachdruck»erboten.

" Der junge Philipp Gronau war als frischer, munterer
Bursche von vierundzwanzig Jahren nach Berlin gekommen.
An Warnungen vor diesem lasterhaften Sündenpfuhl hatte es
nicht gefehlt, als er die kleine Provinzstadt verließ, doch schließ¬
lich hatte Philipp gefunden, daß es nicht schlimmer war, wie zu
Hause. Nur, daß man eben in der Großstadt das Licht der
Oeffentlichkeit nicht zu scheuen brauchte, während man in der
Heimath zur Tarnkappe greifen mußte. —

Berlin gefiel ihm vorzüglich, umsomehr, als ihm das Haus
seines Onkels, der ihm eine gute Position in einem Bankhause
verschafft hatte, unumschränkt offen stand. Der Onkel war ein
famoser Mensch; enorm reich und trotzdem kein Protz. Und
die Tante erst, die schöne Tante Julie, des Onkels zweite Frau!
-Bildschön , jung — kaum älter als Philipp — und le¬
benslustig.

Da kam es denn dem vielbeschäftigten Onkel sehr gelegen,
daß er an dem Neffen einen aufmerksamen Kavalier für Frau
Julie gefunden. Arglos und von vornehmer Denkungsart,
drängte sich ihm nie der Gedanke auf, daß sein Vertrauen je
gemißbraucht werden könne. Ja , er selbst gab die Anregung
dazu, daß Philipp im Laufe der Zeit die steife und in diesem
Falle kuriose Anrede„Tante" fallen ließ und die schöne Frau
Julie mit dem Vornamen anredete. —
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Doch die kleine Frau, die direkt aus der Pension in das
Haus ihres mehr als doppelt so alten Gatten geführt worden
war, besaß ein warmes Herz und einen romantischen Kopf.
Sie lechzte nach Abwechselung und Liebe, denn die wohlwollen¬
den, aber kühlen Zärtlichkeiten ihres Gatten waren ihr nicht der
Inbegriff besten, was sie sich als Liebe erträumt hatte. —

Fast täglich stellte sie Vergleiche an zwischen dem feschen,
lebenslustigen Philipp und ihrem nüchternen, geschäftseifrigen
Gatten, dessen Scheitel sich schon lichtete. —

Schließlich nahm Philipp all' ihre Gedanken— sie hatte
deren nicht viele— in Anspruch. Jeden etwas innigeren Druck
seiner Hand, jede zufällige Berührung nahm sie als ein Zeichen
seiner Liebe auf. Ja , als einst bei der Mittagstafel sein Fuß
einen Moment auf dem ihren ruhte, war es kein Zweifel mehr,
daß Philipp sie liebte. Die Frauen, die nichts zu thun haben,
neigen am ehesten zu Thorheiten, und so geschah es, daß Julie
auf der Heimfahrt aus einem aufregenden Residenzthater- .
schwank das Prävenire ergriff, an die Brust ihres getreuen Be¬
gleiters sapk und ihn leidenschaftlich küßte. Auch Philipp
erlag dem Rausche des Augenblickes und erwiderte ihre Küsse;
er hatte schon minder schöne Frauen geküßt, warum nicht auch
diese. —

Am andern Abend saß er zu Hause, von leichten Ge¬
wissensbissen gepeinigt. Er hatte die Frau des Onkels geküßt,
der ihm soviel Gutes erwiesen! Ein Gemeinheit eigentlich! —
Na, es sollte nicht wieder Vorkommen. —

Er vertiefte sich in einen interessanten Roman, um die
bösen Gedanken zu bannen. Da plötzlich klingelte es. Die
Wirthin öffnete; wahrscheinlich Besuch für diese. —

Er las weiter; da — em Rauschen von Seidengewändern
— Julie im Reisekostüm, ein Kästen unterm Arm. -

Philipp war starr, — sprachlos. Nicht so die phantastische
Frau. Mit geläufiger Stimme redete sie: „Mein Liebling, um
deiner Schüchternheit ein Ende und uns Beide glücklich zu
machen, habe ich mich entschlossen, meinen Mann zu verlassen.
Denn ihn in seinem Hause zu hintergehen— o nein, ich bin
eine anständige Frau. Laß uns daher irgend wohin fliehen,
in's Ausland, in ein trauliches, kleines Nest, um dort nur un¬
serer Liebe zu leben!"

„Aber ich liebe dich ja garnicht", unterbrach der Unglück¬
liche sie brüsk. „Und wovon sollten wir denn leben, ich bin
arm wie eine Kirchenmaus."

Der Tante Züge glätteten sich. „O, wenn es weiter nichts
ist — ich habe all' meine Schmucksachen mit mir genommen."
Sie öffnete das Kästchen und packte die blitzenden Juwelen aus.
„Hier, dieser Brillantschmuck, den mir mein Mann erst zum
letzten Geburtstag geschenkt hat, ist allein ein paar Tausend
Mark werth. Dort das Türkisenarmband, ein Hochzeitsge¬
schenk, . . . diese Perlenschnur, auch von meinem Mann . .

Philipp ließ sie nicht weiterreden, sondern packte die Sachen
wieder ein, drückte das Kästchen der Tante in die Hand und
sagte sehr entschieden: „Liebe Julie, das ist ja alles sehr nett
und brav, aber ich bin nicht für derlei Ausgeburten eines über¬
spannten Frauenhirns. Kehre schleunigst zurück zu Deinem
Gatten; das ist das Beste was Du thun kannst. — O, ich Thor,
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habe einen-- einen  Brief suriidgetaffen, tootin  ich ihm sage,
daß ich ihn hasse und Dich liebe, Du Ungeheuer ! Er muß ihn
jetzt schon in Händen haben." .

>̂ekt war es an Philipp, in Ohnmacht zu fallen, aber er
batte eine zu kräftige Konstitution und begnügte sich zu fluchen
und zu chimpfen. „Er wird mir 'ne Kugel durch den Kopf
jagen", zetterte er. ..und alles um dieser vermaledeiten paar
Küsse willen. — Was thun. was thun?

Es schlug zehn, die Hausthüre wurde eben unten̂ ge¬

schloffen. Da klingelte es plötzlich schrill und scharf. PHU'PP
zuckte zusammen: „Der Onkel!" Julie wimmerte: ..Mem

ästig führte der junge Mann die Unglückliche in ein Me*
benaemach. Da klopfte es auch schon. In der That der Onkel.

„Philipp, ich habe mit Dir zu reden." sagte der verlassene
Gatte in heftigem Ton. höchst aufgeregt. —.

Ich bin bereit. Onkel", erwiderte Philipp; seine Stimme
zitterte, doch er bemühte sich gefaßt zu erscheinen.

„EL ist gut", sprach der Onkel. „Mach Dich sofort

^ ^ Wie Du befiehlst, Onkel."
'.'.So zieh' Dich schnell an und komme nnt. Das Nähere

Man hörte einen erstickten Schrei. Der Onkel stutzte.

Philipp wurde kreidebleich und stammelte mühsam.
„Aber Onkel!" _ .. M

„Na. denn schnell es ist die höchste Zeit.
Philipp nahm Hut und Ueberzieher und folgte dem Onkel

Ihm war die Kehle wie zugeschnürt. fo ^berzuersticken
meinte. Schweigend ging er mit dem Onkel die Treppe hin¬
unter. während oben Frau Julie, die Wort für Wor von der
Unterredung vernommen, schluchzte und weinte und überlegte
ob es nicht das Beste wäre, allen Folgen aus dem Wege zu gehen
und sich aus dem Fenster zu stürzen.

Auf der Treppe sagte inzwischen ihr Gatte erregt: „PHUiPP.
ich muß sofort mit dem Nachtzug nach Köln. Mem Kassierer
ist mit fünfzigtausend Mark durchgebrannt; die Spur weist
nach seiner Vaterstadt Köln, wohin ich den Kriminalkommissar
begleite. Fahre Du zu meiner Frau und setze sie davon m
Kenntniß; ich sah hier beim Vorüberfahren Dem Fenster er¬
leuchtet. sprang daher fix zu Dir hinauf, da es bester ist, wenn
Du ihr das erzählst, als daß ich erst ein Billet schreibe.

„So warst Du garnicht vom Geschäft aus zu Hauser
fragte Philipp gespannt. _ lt , .

„Aber nein, wie könnt' ich denn! Erst die Entdeckung der
Defraudation— dann zur Polizei— hin nach seiner Wohnung
— von dort zu seinen Eltern — weiter zu seiner sogenannten
Braut, die mit ihm verduftet ist. Alles in einer Hetz, fürchter¬
lich! Also Du bist so gut. Adieu!"

Er stieg in die Droschke— und fort war er.
Philipp athmete erleichtert auf und segnete inbrünstig den

ungetreuen Kassierer. Dann stürmte er die Treppe herauf. Die
junge Frau stand zum Fortgehen bereit, das ommose Kästchen
unter dem Arm. die schönen Augen vom Weinen gerothet.
Hastig unterrichtete er sie von dem Vorgefallenen und jubelte:
„Gerettet! Wir sind gerettet. Julie !"

Da maß sie ihn mit einem stolzen Blick und sprach im
Tone tiefster Entrüstung: „Laß diese unziemenden Vertraulich¬
keiten; Du vergißt ich bin Deine— Tante!"

Und als er ihr einige Minuten darauf in den Wagen half,
küßte er ihr galant die Hand und sagte devot: „Gute Nacht,
Frau Tante . "
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Wann auf fie zufchrltt und den Hut -o « . Wie et :njj « tarn,
hörte er den jungen Galan mit affektrrter Stimme anfangen.

„Entschuldigen Sie , gnädige Frau —
Ehe er weitersprechen konnte, stürzte der moderne Othello

^ '„Erlauben Sie. mein Herr; was wollen Sie von dieser
Dame?

„He?" erwiderte der andere— überrascht, aber lühl; „ich
habe mit der Dame und mit keinem Anderen zu sprechen.

„Gut, mein Herr", sagte der Gatte, von der an.schelnenden
Frechheit der Antwort erregt, „diese Dame, daß Sie s wissen,
ist meine Frau." „Wirtlich?" erwidert- der ,ung° Mann sar-
kastisch. indem er den Angreifer von oben bis unten musterte,
„wirklich? wissen Sie. ich wundere mich, dies zu Horen.

Maßlos wüthcnd schrie der Gatte: —
„Wenn Sie zu meiner Frau noch ein Wort sagen, so werde

habe ich garnicht di- Absicht." siel ruhig der junge
Mann ein; „aber wahrscheinlich werden Sie es bedauern, ehe
der Tag zu Ende ist. Leben Sie wohl." Er ging fort.

Noch nicht eine halbe Stunde später vermißte die Dame
ein werthvolles Armband, welches ihr Mann ihr zum letzten Ge¬
burtstage geschenkt hatte. Und ihr Gatte muß zugeben, daß
es höchstwahrscheinlich jener junge Mann gesundem den er so
grob behandelt hatte — und das gerade rn dem Moment, als
jener im Begriff war. das Armband seiner Ergenthumerm
zurückzugeben.

Die Maibowle.

Dicht jti heftig' (Nachdruck verboten.

Ein ziemlich kleiner und im ganzen etwas unbedeutend
aussehender Herr heirathete eine große, schöne Dame. Unglück¬
licherweise für seine Gemüthsruhe ist er von eifersüchtiger und
heftiger Natur.

Der Frühling bringt uns alljährlich ein Kräutlern, den
„Waldmeister", welchen wir eigentlich„Sorgenbrecher nennen
könnten, denn der Genuß einer guten Ma,bowle rn Gottes freier
herrlicher Natur, umgeben von dem jungen Grün der Fruy-
linqsbüsche, dem lieblichen Duft der ersten Bluthen und über
uns der blaue Frühlingshimmel bewährt noch immer ihre
Zauberkraft, den Menschen froh und freudig zu machen, der
Sorgen Last von ihren Seelen zu nehmen und das Herz dem

^ ^ Ueberall̂ wô dn Waldmeister grünt und der Menschen
Gemüth die Poesie von Maienzeit und Lrebestraum noch zu
empfinden vermag, da wird auch die Zeit des Frühlings und der
Liebe nicht vergehen, ohne ihren Attrrbuten emen Malenabend
gebracht zu haben, erfüllt vom Glanze der scheidenden Sonne,
von den Liedern ausströmender Fröhlichkeit und dem Klange
der Gläser, aus denen Waldmeister und Rebensaft uns ihren
sorgenverbannendenGeist senden.

Es geht nichts über die Poesie eines solchen Abends bei der
Maibowle, und wenn auch nicht ihr poetischer, so war eS doch ihr
realer Werth, der schon zu Beginn unserer Zeltrechnung be¬
kannt war. denn der Gebrauch, den Wein mlt duftlgen Krautern
zu mischen, ist ein sehr alter. .

Seine Berühmtheit verdankt der Waldmeister demm ihm
enthaltenen, stark aromatischen Cumarin, der sich außer bel
ihm auch noch bei einigen Kleearten, jedoch in vermindertem
Quantum befindet und unter dem Alkoholeinfluß des Wernes
aus seinem Safte sich ausscheidend, der Maibowle ihr Aroma
aiebt. Dies ist jedoch nicht allein, was die Maibowle zum„Ge¬
nuß" macht, dazu verhilft allein ihre richtige Bereitung und
diese ist eine Kunst. — . m .

Waldmeister ist bald beschafft, aber, um eine rechte Mai¬
bowle herzustellen, muß er frisch, ohne„Bluthen" sein und darf
nur wenige Stunden an der Luft liegen, gerade so lange, daß
der Vollgehalt seines Duftes zu Tage tritt. Die unteren Thnle
der Stiele und Blätter werden weggeworfen, das andere erst
unmittelbar vor dem Gebrauch in Wasser abgespült und m den

2öein®ann kommt es darauf an, mit welchem Wein man den
Waldmeister verbindet. Feinschmecker lassen nur Moselwein
und Champagner als vollgültig gelten und verwerfen, außer
Zucker und vielleicht noch einige Orangeschnitten, rede fernere
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Will man auch im Winter ober Überhaupt zu «™ « o «» .
in welcher cS keinen frischen Waldmeister qiedt. ferne Gaste mW
einem Gläschen Maitranl Überraschen, so ist folgendes einfaches
Verfahren zu empfehlen.

Man zerschlägt zwei in der Apotheke zu taufende Tonka-
bohnen, wirft die Stückchen in eine. 30 Gramm enthaltende
Flasche. füllt dieselbe mit 90 Prozent Sprrltus ganz voll und
verkorkt sie gut. Nach3—4 Tagen hat sich das Cumarin wel¬
ches bekanntlich auch die Tonkabohnen enthalten mit dem
Spiritus verbunden und es genügen einige Tropfen dieser
Flüssigkeit, um einer Flasche Wein ..Maigeschmack" zu geben.
Will man Bowle trinken, so gießt man von einer tfRW
Wein ein Glas voll ab. gibt dann einen halben bis einen Thee-
löffel voll Extract in die Flasche und füllt dieselbe mit dem ab-
qeqoffenen Wein, in dem man den nöthigen Zucker aufgelost
hat. wieder voll. Läßt man nun das Ganze erne bis zwei
Stunden stehen, so erhält man eine recht gut schmeckende Bowle.

Ebenso kann man von frischen Waldmeisterkräutern einen
Extract bereiten, welcher Jahre lang sein Aroma behalt. Bon
ungefähr vier bis fünf Sträußchen frischem Waldmeister ent¬
fernt man die unteren Stiele , wäscht ihn und schwenkt me an¬
hängenden Waffertropfen gut ab. thut ihn alsdann m eine, am
besten dunkle Weinflasche und gießt einviertel Liter 90-proz.
Spiritus darauf . Dieses läßt man vierzehn Tage fest verkorkt
ruhig stehen, gießt dann den nun gewonnenen Extract behutsam
ab und füllt ihn in kleine Fläschchen, welche gut verkorkt und
versiegelt sein müssen. Bemerken will ich hier noch, daß such zu
einer einfachen Maibowle auch ganz vorzüglich guter milder
Apfelwein eignet, als Zuthat sind aber nur einige Apfelsinen¬
scheiben zu empfehlen.

Für Haus und Herd.
— I n d e r j e tzi g e n Z e i t ist es die Sorge der Gar¬

tenbesitzer. die keimenden Samenk brnet  vor dem
Ausziehen durch Spatzen etc. zu schützen. Dieses kann man,
wie der ..Praktische Wegweiser". Würzburg, schreibt leicht ver¬
hindern. indem man die Samenkörner, als die fammtucher
Kobl-, Rüben- etc. Arten, mit Wasser anfeuchtet, in trockener
Mennige umrührt und dann vor dem Säen wieder gänzlich
trocknen läßt . Eine derartige Behandlung verhindert zwar
nicht,, daß die Bögel auf den Beeten herumlaufen man wird
sie niemals die Saat ausziehen sehen. Die Keimfähigkeit des
Samens wird durch bezeichnete Behandlung m keiner Weise
beeinträchtigt. ^

— Künstliche Düngung der Topfg  e w ä chs e.
Alle möglichen Mittel , um den Topfpflanzen kräftige Er¬
nährung zu verschaffen, werden in neuester Zeit angeboten und
empfohlen. Folgendes Verfahren scheint dazu besondere Be¬
achtung zu verdienen. Man mischt Salpeter , schwefelsaures
Magnesium, schwelsaures Eisen und schwefelsauren Kalk von
jedem 5 Gramm mit 100 Gramm pulverisirtem Gyps und be¬
reitet unter Zusatz von etwas Wasser eine breiartige Masse
daraus . Diese dient dazu, die innere Wandung der Topfe
mit einer 6 Millimeter dicken Schicht zu bestreichen. Die
Pflanzen dürfen erst dann hineingesetzt werden, wenn jene
Schicht getrocknet ist und zeigen bald, da ihnen die wichtigsten
Nährstoffe in reichlichem Mae zur Verfügung stehen, em kräf¬
tiges Wachsthum. #

— GetränkefürRadfahrer.  Nun kommt die
Zeit der Ausflüge zu Rad und zu Fuß , wovon man erhitzt und
durstig zurückkommt. Daß alkoholische Getränke schädlich sind,
weiß man längst; Thee und Kaffee haben auch ihre Schatten¬
seiten. aber etwas Erquickendes ist Gerstenwasser. Es muß
edoch vorher bereitet werden. Ein Eßlöffel Perlgerste wird

in Wasser gut gewaschen, zwei Stücke Zucker, der Saft einer
halben Citrone und etwas Citronenschale dazugethan, dann
ein halbes Liter kochendes Wasser darauf gegossen. Es muß
zwei Stunden stehen, dann durchgeseiht werden.
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wie neu, wenn man solche Gegenstände in Salmialgexst iauchr
und sie dann in reinem Wasser spült . Dann legt man \\t ui
Sägespäne, die man nach dem Trocknen herausburstet.

— Zwiebeln  gedeihen, wie der „Praktische Wegweiser".
Würzburg , schreibt, am besten in schwerem, etwas feuchtem
Boden. Ist das Terrain außerdem nach Norden oder Westen
abschüssig, so kann auf besonders günstigen Erfolg gerechnet
werden. ‘ Feuchtigkeit ist also nothwendig. Trockenheit bringt
die Entwickelung der Zwiebeln zum Stillstand.

Uäthfel - Ecke.

lnser VreisrÄhsel.
Mit unserem letzten Preisräthsel. so bestätigen unS niedrere Abonnenten,

haben wir unseren Leiern eine sehr harte Nuß ,u knacken gegeben.
Richtige Auslösungen sind daher leider nur wenige emgegangen. günstig
für die Löser, da'diesmal leichter ein Preis zu erringen mar.

Die richtige Auflösung ist folgende:
w A R 0 R A
I U R T U M
E I L G U T
8 I R I u 8
B E R G A B
A I' P E L L
D A K 0 T A
E R F U R T
N 0 N E E T
E I 1j A N D
R 0 8 I N E
G I T T E R
E P I R U 8
N A U D E T
E L V I R A
R E c 0 R D
A L B E R T
h Ü T Z 0 W
A L B A N I
N E I 8 S E
Z I R K u 8
E I G E L B
I A N I N A
G E D U L D
E L I P 8 E
R 0 G G E N

Die erste und letzte Reihe dieser Buchstaben von oben nach unten
gelesen enthalten die Lösung:

Wiesbadener Generalanzeiger.
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Richtige Lösungen sandten ein.
A Erwachsene:  Sämmtlich in Wiesbaden:  Bille. M.

Stiststr 30 Bonte. Otto, Horkstr. 17 HI. Bein, Herm.. Bulowstr. 3.
Heyiiiann Paul und Karl. Schlichterstr. 14 1l. Kaschan, Henriette.
Konstanher, Frau, Riehlstr. 4 Kuhn. Valentin L°ngg. 4. Ofsermann.
Cornelie. Hellmundstr. 12. Nuppel I . Nu ch, W. L., Jahnsn. 17.
Weidmann. Frau. Feldstr. 13. Kascha». Karola.

6 Kinder.  Brunn . Fritz.Wörthstr. 1. Bohl, Mar.e Goethe-
straße 17. Bohmeier. LouiS. Moritzstr 26. Be„, Carl Bulowstr. 6.
Bons. Aug.. Oranienstr. 47. Eymer. P ^ . Hart.ngstr. 13. gu| | (},
Dotrheimerstr 26. Hugo. Reinhard. Gelsberg 48. H" ß, i-lfnede.
Serrnaartenstr. ? Kuhn, Karl und Hilda, Langg. 4. Krackenberger,
Martha. Hellmundstr 29. Kunz. Ed.t. SchlachthauSstr7 May.
Willy Pwalb. HNde. Albrechtstr. 18. Praetor,u). L.na Wa. muhlstr. 3.
Quetsch, Adam. Schmidt, Katharina. -L-ixtuS. Ch., Blucherstr.
Weidmann, HanS, Feldstr. 13.Auswärts.

A. Erwachsene:  Biebrich. Schulte. Unteroffizier. S °mm Rick.
Hub. Laubuseschbach. Göbel. O. Nassaua. L.. Kuhn. Helene. Oestrich.
Schneider, Carl. Rauenthal. Korn. Alb.

B Kinder:  Becht. Acker. C. Dotzheim. Wagner. Wilhelm.
Erbach. Bender, Jos. Erbach. Hol̂ Martin Esbuch. « pnesterbach.
Igstadt, Kleber. Alwin. Igstadt. Stamm, Arthur Nassau. Kuhn.
Johanne. Oestrich, Schneider, Fnedr. Zürich. Peters. W.

I
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ß) Vänbef unb VOtrerfuntr,  Vachtband.
4 ) tfttufliirte Wrltgcfdjidjte  von O . MertenS.
6) GlobuS-Kakender 1900.
6) Koch'S Sprachführer.

1) Paul und Carl Heymann,  Schlichterstr. 14. 3) Herm.
Bein,  Bülowstr. 3. 9) Karola Kaschau.  4 . Cornelie Os f e r m a n n ,
Hcllmundstr. 13. b) Albert Korn,  Rauenthal . 6. Otto Bonte,
Dorkstr. 17.

Kinder:
1) M. Reymond, „Jllustrirte Länder- und Völkerkunde."
2) Bismarck'S Mahnworte an das deutsche Volk.
3) «Junges Blut " von HeroS von Borcke.
4) Illustration „Kreuzer Hansa."
5) „Im Schweizerlande."
6) Anleitung zur Herstellung von Papierblumen.

1) Hans Weidmann.  Feldstr . 13. 2) Fritz Brunn.  Wörth¬
straße 1. 3) Wilh. Wagner,  Dotzheim. 4) Carl und Hilda Kuhn,
Langgasse4. 5) Alwin Kleber.  Igstadt . 6) Marie Bohl,  Göthe-
straße 17.

Fiillräthsel.
—ft—ar biblischer Name.
—r—to Muse.
—r — it ostrusfische Meß-Stadt.
—o—ma bekannte Oper.
—v — SS Verkebrsinittel.
—r— ne weiblicher Vorname.
-i - li Stadt in Steiermark.
—o — re Schutz der Staaten.

Statt der Striche sind passende Buchstaben einzufugen; die beiden,
neuen Buchstaben,eiben, senkrecht gelesen, ergeben«inen männlichen um?'
einen weiblichen Vornamen.

Buchstabeuräthsel.
Kopflos gilt es beim Spielen,
Im alten Rom war'- Geld.
Dein Herz wird e- zerwühlen,
Wenn'S einen Kopf erhält.

Mit andern« Kopf kann'S messen,
Mit andern« singst du's wol,
M«t ander««, dientS auf Reifen,
Mit andern, ist es hohl.

Grgänznngsräthsel.
8 —r, A—t, R—h, A—m, T—n, I—n.

An Stelle der Striche sind passende Buchstaben z» setzen. Die
eingefügten Buchstaben deuennen im Zusammenhang eine Märchriigestalt.

Bilder -Räthsel.

Auflösungen der Räthsel aus voriger Nummer.
Lösung des Silbenrätbsels.
{S  Württemberg
„ Sbe reiche ~
„ Romanotv c

Wollspinnerei
a  Arabien „
ö «alizie»

Totenfest

Lösung deö BitderräthselS.
„Stein der Weisen."

Richtig«
Dotzheim.

Lösung fände ein: Herr Eduard Worth mann.

5k> e r  SD «Ml I ) * r i n rfr a r t s 1900 öon SH. M . Ortolt ».
Stengel ' s Neifebibliothek , Bd . 1 . 276 S . 2 Mk . Dcitz ein
solches Buch setzt bei Beginn der Pariser Weltausstellung zur
rechten Zeit kommt, bedarf wohl keiner Versicherung. Es ist
um so willkommener, als gerade an Führern durch Paris auf
dem Büchermärkte kein Ueberfluß ist. Der vorliegende ist noch
dazu von besonderer Art. Er ist für Leute von heiterer Ge-
müthsart geschrieben, nicht in Form einer trockenen Aufzählung,
sondern in Form einer Erzählung von humorischen Erleb¬
nissen. Wir begleiten eine lustige Gesellschaft auf ihrer Reise
nach Paris und auf ihren Fahrten durch die Weltstadt. Von
Basel aus beginnt die Reise. Unsere Gefährten sind Herr von
Schmetten,Herr Schubut, Verlagsbuchhändler aus Frankfurt
a. M., Herr Käskopf, bevollmächtigter Generalagent einer
Berliner Postkartenfabrik mit Dampfbetrieb, der eine rührende
Unkenntniß der französischen Sprache bekundet und Stoff zu
allerhand komischen Abenteuern liefert, der sog. Geschniegelte
und Frl. Hannesitz, Studentin der Medicin im 4. Semester.
Von den Unterhaltungen und Erlebnissen dieser fünf Leute
wollen wir hier nichts verrathen. An diesen mag sich der Leser
des Buches selbst ergötzen. Jndeß sagen müssen wir, daß der
originelle Führer zugleich durchaus praktisch ist. Alles, was
ein fremder Besucher der französischen Welthauptstadt zu wissen
nöthig hat, das erfährt er aus drm Buche in zuverlässigen Nach¬
weisen von einem Manne, der offenbar Paris in- und aus¬
wendig kennt und über die nöthige Erfahrung verfügt. Noch
sei bemerkt, daß das Buch mit 33 vom Verfasser selbst gezeich¬
neten Illustrationen, sowie 60 Holzschnitten ausgestattet, ferner,
daß ein Stadtplan beigegeben ist, der alle Sehenswürdigkeiten
hervorhebt. Der Anhang bietet Verzeichnisse der Omnibus¬
linien, Straßenbahnen, Dampfboot, Vergnügungs-Etablisse¬
ments, Hotels, Speisen, sowie die wichtigsten französischen Re¬
dewendungen mit leicht faßlicher Aussprachebezeichnung, wie
auch in der Erzählung selbst fortlaufeno derartige sprachliche
Belehrungen gegeben werden. Endlich sei noch bemerkt, daß
jedem Exemplar des Buches 10 vorzügliche Ansichts-Postkarten
nach den neuesten Original-Aufnahmen von Paris beigeben
werden. Damit wird wenigstens das erste Bedürfniß der
Deutschen in Paris einigermaßen gedeckt sein.
Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlagSanstalt Emil

B on, iner t,  Verantwortlich: F r a n z P o in b er g in Wiesbaden.
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Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Montag , den 14 . dS. Mts . , Vormittags

11 Uhr wollen die Wittwe und Erben des Schreiners
Jakob Formberg , ihr im Distrikte „Rietherberg " 3. Ge¬
wann zwischen Georg Görz und Wilhelm Gödel da 66,25 gm
großes Grundstück , No . 6735 des Lagerbuchs , im Rathhause
hier Zimmer No. 55 , abtheilungshalber znm 2 . und
letztenmale versteigern lass »« .

Wiesbaden , den 3. Mai 1900.
Der Oberbürgermeister.

54 )2_ I . V . : Körner.
- Bekanntmachung.

Samstag , den 19 . d. Mts ., Nachmittags , wird die dies¬
jährige Kleenutzung  von einem 41 a 88,50 qm. großen
Acker im Distrikte „Ochsenstall " und die Grasnutzung von dem
Terrain der Excrementengrube , links der Frankfurterstrahe,
an Ort und Stelle versteigert.

Sammelplatz Nachmittags  4 Uhr  unterhalb des
Hauses Frankfurter st raße  46.

Wiesbaden , den 10 . Mai 1900.
6716 _ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 17 . d. M , Vormittags

ll Nhr , wird die diesjährige Grasnntznng ans den
städtischen Gräben , Böschungen und Feldwegen
in dem Rathhause hier, Zimmer 55 , versteigert . 5654

Wiesbaden , den 10 . Mai 1900.
_ Der Magistrat

Bekanntmachung
Freitag , den 18 . d. Mts ., Nachmittags , wird die dies¬

jährige Kleentttzttng von einem ca . 38 ar großen Grund¬
stücke im Distrikt Wciherwcg und einem ca . 10 ar großen
Acker oberhalb der Walkmühle an Ort und Stelle ver¬
steigert.

Sammelplatz Nachmittags 4 Uhr Ecke der Platter - und
Nuhbergstraße.

Wiesbaden , den 10 . Mai 1900.
5716  _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Brausebad an der Kirchhmsgasse ist vom 1. Mai

bis 30 . September d. Js . an Werktagen von früh 6 bis
Abends 9 Uhr, an Sonn - und Feiertagen von früh 6 bis
Mittags 1 Uhr geöffnet ; es wird jedoch hierbei bemerkt,
daß Badekarten nur bis Val rcsp . Vs9 Uhr zur Ausgabe
gelangen . 5291

Wiesbaden , den 30 . April 1900.
Der Director

der städt . Wasser -, Gas - u. Elektr .-Werke.
M u ch a l l.

I  5000
„ 4600

Bekanntmachung
Die durch Umbauten in der Schlachthausanlage über¬

flüssig gewordenen Eisentheile pp. bestehend in:
ca. 9500 Klgr . altem Eisen

1870 .. „ Wellblech
„ Drathgeflecht
tf gußeiserner Geländerständer

» 1230 „ M eiserner Thoren
* 520 „ .. Guß
44 Stück alten gußeisernen Träger
18 „ Glas -, Blech- n. Steingntballon mit Schutzkörben

werden Dienstag , den 22 Mai . d . J „ Nachmittags
4 Uhr in der Schlachthausanlage an den Meistbietenden
öffentlich versteigert . 5713

Die Bedittgnngen liegen im Büreau der Schlachthaus,
Verwaltung zur Einsicht ans und können die Gegenstände
in der Schlachthansanlage besichtigt werden.

Wiesbaden , den 8 . Mai 1900.
Der Vorsitzende der städt . Schlachthaus -Deputation.

Wagemann.
Ansschreiben.

Die neu geschaffene Stelle eines etatsn,ästigen Ban-
Assistenleu beim hiesigen Stadtban .,mt, Abthei-
lnng für Straßenbau , soll alsbald besetzt werden. Ver¬
langt wird flottes Zeichnen , guter schriftlicher Ausdruck und
der Nachweis gründlicher theoretischer und praktischer Aus¬
bildung als Straßenbau -Techniker (etwa durch das Zeuguiß
als Baugewerkömeister , technischer Sekretär oder dergl .), so¬
wie durch Zeuguißabschriste ».

Gehalt steigend von Mark 2199 bis 3999;
Anstellung mit Probejallr Vorbehalten.

Gesuche mit Lebenslauf sind bis 30 . Mai d. -Js . an
das Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau , cinzureichen.

Wiesbaden , den 9 . Mai 1900.
Stadtbauamt:

5721  _ Winte r.
Bekanntmachung.

Bei Revisionen von Hausentwässeriings -Aiilagcii wurde
mehrfach wahrgenommen , daß die Wasserverschlüsse
unter den Küchenspülsteinen , Badewannen und sonstigen « us-
güssen die sogenannten Bleisyphons , ungenügend gereinigt
werden . Das Aufsteigen schlechter, gesundbeiksichäslichcr und
üdelriechcnder Luit aus den in den SyphonS sich ansammelnden,
in Fäulniß übergehenden Stoffen ist die Folge hiervon.

Es wird deshalb unter Hinweis ans die Be«
ftimmnngen des K 5 der Polizei Verordnung vom
1. August 1889 , wiederholt ans die Wichtigkeit
nnd Nothwendigkeit einer sorgfältigen und reget«
mäßigen Neinhalinng der Wasserverschlüsse unter
den Spülsteinen , Badewannen und Ausgüssen
besonders aufmerksam gemacht.

Die Reinigung soll in der Regel monatlich ein - bis
zweimal vorgenommen und dabei folgendermaßen verfahren
werden:



Wn.Qfiem luniuvn " » *»«•» e -’VPQO" " »"
Ufa ffer eingegofTen r,at , um Me ffettanfä G* 'v ‘ . „Ejf/

mau direct unter beit £ l)pl)ott einen teeren (Sitnei , öffnet
durch mtfbreben mit einer  gewöhnliche« Zange °der einem
andere., geeigneten Werkzeug Me am haften  Ende des
Wasserverschlnsses eingebrachte Schraube und »einigt durch
die entstandene untere Oeffnung. am besten mittelst einer
geeigneten biegsamen Bürste mit DrahM.cl durchn.ehrmal.ges
Auswischen die gekrümmten Rohre. Der Kops der schraube
ist ebenfalls vou Schmutzbestandthcilenzu befreien. Hierauf
«jetzt man nach Schließung der Schraubenössnung eine ge-
uüqcude Menge Wasser. am besten heißes Wasser m die
Ablanföffnung des Spülsteines oder Ablaufbeckens, daun
die etwa noch zurückgebliebenen Schmutz belle aus dem
Wasserverschlusse entfernt werden.

Den Inhalt der vor der Reinigung unter den Wasser«
Verschluß ausgestellten Eimer schütte mau in das
Kloset aus. . 0

Wiesbaden, den 3. Mar 1900.
Stadtbauamt , Abth . sttr Kanal,,at .onswe en.^ Der Obermgemenr.

Frcnch

1.

4.

5.

Freiwillige Feuerwehr.
Die ordentliche General-Bersammlung(tz 21

der Statuten ) der freiwilligen Feuerwehr findet
Montag den 2H. Mat l. I , Abends
» '/« Nhr , in der Turnhalle des Turnver¬
eins , Hellmundstraße 25 , statt und werden
alle Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr hierzu

Dieselben wollen sich in Unisvrm Punltlichst ein-
finden.

T a ge s o r d u u n g:
Bericht über Stand und Thätigkeit der Wiesbadener
Feuerwehr 1898/99. . . »
Bericht über die Thätigkeit des Kommandos, des
Ausschusses und der Führerschaft.
Bericht über den Stand der Kasse der fieiwtlligen

Entscheidung über die Erhebiiiig von Beiträgen zu der
«asse der freiwilligen Feuerwehr.
Bericht über den Feuerwehr-Berbaud:

a) des Reg.-Bez. Wiesbaden,
d) des Preußischen Landes.
c) bt# deutschen Feuerwehr-Ausschusses.

G. Anträge und sonstige Angelegenheiten.
Eine zahlreiche und pünktliche Betheillgung erwartet
Wiesbaden, den 12. Mai 1900.Der Branddirektor:

-->706 Sch eurer.
«8 . Antrüge zur Bcraihung in dieser

rtzeneralversannulnttg ßnd b»s zum 20 . Xia
1. I bei dem Branddirektor einznrelcheu nnd zu
begründen ._ _ _ _ .

Bekanntmachung
b-tr. Abgabe von kompottirtem Dung.

Bon der städtischen Klara, .lag - aus dem Gelände
der Svelzmtthle nächst der Ma.nzerlandstraße kann b,s
aus Weiteres vorzüglich, kompostirter und bereits längere
ZÄ ^ tooevter (« arte .. >...d Weinberg D .. ..g

' " - W den mit dem Konalwasser
»„kommende,, menschlichen nnd thiechchen vxkmmnlen,,s°-
wie sonstige» landwirlhschasll.ch nutzbaren Schwemmswffen,
ist nahezu lufttrorfen »nd besitzt einen hohe» ®el)<ilt von
Pfla„-,en-NcihrsI°sse„, insbesondere Sttcksiosi.

Die Abgabe cvfutgt ederzeit durch den ans der » lor-
onlnge ständig anwesenden Märmeisier, besten Anordnungen
die Fuhrleute unweigerlich uachzukommru haben.

Wiesbaden, den 1. Mai 1900.
Stadtbauamt Abth. für Kanal,,atwnswcsen.

Der Oberingenie,>r : F r cn sch.

yttlr ben  v ?t-„ k'e,ii : J¥ **n «*r ******, Vr' Vti*eihttau8"  nn dcr Nmi- nnd Schnlg'isscn-lLfke hicrsclbst
sollen nachstehend bezetchnete Arbeiten im Wege der öffcnt-
liehen Ausschreibung verdungen werden:
Loos I Wimmererarbciten für das Acciseamt und Leihhaus,

II ' „ „ die Feuerivache,
" III Dachdeckerarbeitenfür das Acciseamt und Leihhaus,
" iv „ „ die Feuerwache,
" V Speuglerarbcitenfür das Acciseamt und Leihhaus,
" yi „ die Feuerwache.
" Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis

12 Uhr im Rathhanse, Zimmer No. 42, gegen Zahlung von
25 Pf. für jedes Loos bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A . »
Loos . . •" versehene Angebote sind spätestens bis
Dienstag , den 15. 9Jiai 1900 , Vormittags LI Uhr,
hierher einzureichen.

Die Erössnling der Angebote erfolgt — unter Ein¬
haltung der obigen Loos-Reihenfolge— in Gegenwart der
etwa erscheiirenden Anbieter.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 27. April 1900.

Stadtbauamt, Abteilung .für Hochbail.
Der Stadtbaumeistcr:

5253 G e n zm e r._ ,

Bericht
fibet die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürsmssezu .vicS

baden vom 6. bis einschl. 12. Mai 1900

1 6')
128

1 20
1 24

H.Pr. N.Pr
l Frucht markt. JL 4 4L -4
Hafer per 100 Kii. 15 60 >4 80
Stroh „ 100 „ 3 60 9 20
Heu „ 100 .. 8 80 6 60

II. Viel,, » arkt.
OchsenI. O. 50 K. 68 — 66 —

Kühe l . „ ,, „ 04 — 6-
. II. „ „ 50 — 46 —

Schweine p. Kil. - - 96 i'0
Kälber „ „
Hämmel „

HI. Bi du ali eum arkt.
Butter P. Kgr. 2 40 2 -
Eier p. 25 St . 1 7a 1 -s
Handkäst,, 100 „ 8 -- «-
Fabrikkäse 100 6i>0 3-
Eßkartoffeln 100 K. 5 - 4 60
Kartossrln p. Kg. — • — »
Zwiebeln „ „ —20 — 16
Zwiebel,» „ 50 „ 7 »0 . —
Blumenkohlp. St . —90 — -0
Kopfsalat „ „ - 10 - 8
G»rk.n ■„ „ — 70 — oO
Spargel,, pr. Kg 1 20 — 60
Grüne Bohnen „- - —
Grüne Erbsenp.Kg. 120 1 —
Weißkraut » » ^ ^ - 28Rotbkrant p- lig- - 30 — -6
Gelbe Rüben „ „ — 24 - 20
Kohlrabi, obererb.„ - —
Kohlrabi .. * — “ ” 17
Römisch'Kohl„ — 30 -4
Petersilien „ 160 140
Borre 1 Stuck— 6 — 4
Sellerie „ „ - 30 - 15
Erdbeeren p. Kg. 8 — 6
Stachelbeeren„ * \; — 1 ~
Aepsel „ . 1 - 36
Birnen „ » -
Eine Ente — —
Eine Taube 50
En, Hahn 2 10 160

Wiesbaden, 12. Mai 1900.

Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Aal p
Hecht *
Backfische

H.Pr. R.Pr.&Jl *4-
2 80 180

3 20 2 40
2 80 160

„ - 70 - 50
IV. Stob  und Mehl.

Schwarzbrod:
Langbrodp.0,^Kg. — 16 — 13

p. Laib. - 52 - 42
Rundbrodp. 0, K̂g. — 14 —13

„ p. Laib —45 —40
Weißbrod:

a.  1 Wasierweck— 3 — 3
b. 1 Milchbrödchen— 3 — 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 30 50 29 —
No. I „ 100 „ 27 - 26 50
No. II „ 100 „ 26 50 24 »0

Roagenmeb!:
No. 0 p. 100  Kg. 25 50 25 —
No. I „100 „ 23 50 22 -

V. Fleisch.
Ochsenslcisch:

v. b. Keule p. Kg. 1 »2
Bauchsteisch „ 136
Kuh- 0. Rindfleisch- 1 36
Schweinefleisch 1 50

160
1 40
1-
160
140
2—
184
140

1 44
128
132
1 40
1 40
1 20
1-
1 60
1 40
184
180
120

Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schakfleisch
Dörrfleisch
Solpersieisch
Schinken
Speck(geräuchert)
Sch'veineschmalz
Rierensett „ * - -
Schwartenmagen(sr.) 2 — 1 60

(geränch.) 2 — 1 80
Bratwnrsi 1 80 1 60

HÄLuetln - M - %
9 „ geränch . 2 — 1 80

Da» Accise-Amt.

1 - 80

Steckbrief Erledigung.
Der Steckbrief gegen Tagelöhner Hermann Mnller

ans Merenberg vom L. 5. 1900 ist erledigt. (3. I.
448/00 (865).

Wiesbaden, 10. Mai 1900.Der Unterfttchnngsrichter.
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Sonntag, den 13. Mai 1900 , Machmittag 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

des
städtischen Kur - Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . Musikdirektors
Horm Louis LOstner.

1. . . .
2. Ouvertüre zu „Rosamunde “ - » '
9. Ungarische Tiinze (Nr . 15 u . 21)

6. An der schönen , grünen Nareuta , Falzer
Q. Ouvertüre zu „La Traviata “ . . . .
7 . Nocturne . . • • -
6. Loldatenspiele , Marsch - Potpourri nach liwtor .,

österreiscli . Soldatenliedern , alten \ olkswcisen
und Märschen alter ui .d neuer Zeit.

F . v . Blon.
Fz . Schubert.
Brahms.
Moniuszko.
Komzak.
Verdi.
H, Litt.

J . F . Wagner.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag , den 13. Mai 1900 , Abends 7 1/. Uhr:

im grossen Säale:

Grosses Konzert
des gesammten

Philharmonischen Orchesters
aus Berlin

unter Leitung von

Dp.  Hans Richter.
PROGRAMM.

Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg “ \
Vorspiel und Schlnsssceno (Isoldens Liebes - f R. .. . Triotun lind Isolde “ . • 1’todj ans „Tristan und Isolde “ . - i
Charfroitagszauber aus „Parsifal , Akt 111 . '
Rhapsodie Nr. 1 . • • '

Symphonie Nr . 3, Es -dur (Eroica ) 1804 .

Wagner.

Liszt.

L van Beethoven

Eintrittspreise:
Unterer Saal : I . nummcrirter Platz O Mk . ,

II . nummerirter Platz 3 Mk,,
Gallerien : rechts 3 .50 Mk. ; links 3 Mk.

Kartenverkauf an der Tageskasse im ITauptportal.
Städtische Kur -Verwaltung.

-Tag©
vom \6 . b \ s 20 . Mal IOOO.

Mittwoch, dan 16. Mai:

B„ginn  des Lawn *Tennis =Turmrs.
Abends 8 Uhr:

Sommer fest
im Kurgarten und in ŝämmtliohen Sälen.

DoppelsKouzert.
Grosse Illumination des Kurgartens*

O'/a Uhr : tCSt * Bclll*
Mehrere Ball -Orchester . - Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heidecker.

Anzu «*: Prommenade - Anzug.
Von 7 Uhr ab bleibt der, Garten nur für die Besucher

des Gartenfestes reservirt.
F i n t r i 11 gegen Abonnemente - und Fremdenkarten ( u

ein Jahr oder scchsSvochen ), für Nicht - Inhaber solcher Karten

4 “sämmtliehe Karten sind beim Eintritt vorsuseisen

den Sälen statt . __ _ __

Donnerstag, den 17. Mai: am Tage der Kakrr -KegaUa.
4 Uhr : Konzert . 8 Uhr : Doppel ' Äonzert.

Be gal’öche Beleuchtung.
Eintritt  gegen Abonnement - u. Fremden -Karten , sowie Tages-Karten 1 Mark

Kurhaus zu Wiesbaden,
Montag, eien 14. Mai 1900:

Abonnements - Konzerte
des

Atädtiseheu Kur - Orchesters
unter Leitung seines Kapellmeisters , des König !. MusikdirektorsHerrn Louis Lustnei

Nachm . 4 Uhr.
1. Marche russe . • • •
2 . Ouvertüre zu „Das eherne 1 feid
3 . Entr ’acte -S4villana . • •
4 Unsere Edelknaben , Walzer aus de

„Ein Hoch , und Deutschmeister
5. Schwur und Schwerterweihe aus

" , Hugenotten “ • . - - •
6 . Ouvertüre zu „König Stephan .
7 . Larghetto . -
fe. Fantasie aus „Lohengrin . •

Operette

„Die

Ganne.
Anher.
Massenot.

Zielncr.

Meyerbeer.
Beethoven.
Händel.
Wagner.

Abends 8 Uhr
unter Leitung dos Konzertmeisters

1 . Ouvertüre zu „Idomoneus “ . .
2' Der Wanderer , Lied .
3' Cavatino aus „Lucia “ . •

Harfe -Solo : Herr Wenzel
Clarinette -Solo : Herr Seidel.

4 . LiliputPolka • . • •
6 . Ouvertüre zu „Semiramis . < - • „

■6 . Balletmusik aus „Die Königin von haba
7 . Zeitungsenten , Potpourri .
8. Rosen aus dem Süden , 17 alzcr .

Zufolge  polizeilicher Verordnung werden
am Tag© tles

Grossen Blumen Korsos:
Freitag , den 18. Mai,

R-m-snalnlatz und die Willielmstrasse zwischen den
beiden Kurhaus-Kolonnaden für den üffentlichen\ erkebr^
sowie die beiden Kolonnaden für den ö f fentüchen
Durchgangsverkehr , von Nachmittags 2 Uhr ab b.s
7 tir Beendigen » des Korsos g © spcr >* t.

Um vielseitigen Wünschen entgegen zu kommen,
werden an der Tageskasse  des Kurhauses
Karten zu den Kolonnaden u. Pia 'anemcegen zu 1 M.
in beschränkter Anzahl verausgabt.

Der Vorverkauf der Karten wird am Donnerstag,
den 17. Mai, Abends 6 Uhr geschlossen.
Die Inhaber von Tribünen-Billets werden gebeten,

ihre Plätze bis längstens 2*/i  Uhr einzunehmen.
Wagen-Auffahrt « '/. Uhr in der Paulmenstrasse,

Spitze am Kurs aal platz. - Korso-Beginn  Punkt & Ihr.
Wiesbaden, 10, Mai 1900.Städtische Knr-Verwaitnng»

leim Hermann Inner.
. Mozart.
. Fz . Schubort.
. Donizotti.

Fahrbach . •
Rossini.
Gounod.
Gonradi.
Job . Strauss

Bekam,tmachnitg.
Die in den Anlagen ausgestellten Nnliebanle »nt der

Er st ..Kurverwaltung" sind in erster L.n.e für die
Kuraä'ite und für erwachsene Personen bcimnmt Kinder¬
mädchen ist die Benutzung dieser Bänke polizeilich unter-
aal Die grünen Bänke mit der Aufschrift. Kmderbank-

stehen der allgemeinen Benutzung zur Beringung.
Die Gartenaufseher sind angewieien. dieier Verordnung

im Interesse des Kurorts unbedingte Geltung zu verschal en
Wiesbaden, den 27. April 1900.

_ Städtische Kur Verwaltung.
Bekanntmachnng.

mm.  w»«fc

I
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(Btboren:  Km II . Ma .. Dem Magazinier N - 'Nöokd Nndolph
X. Souife  Maria « rrtba. — Km ß. Mai dem Conditorgehülfen

Friedrich Weife e. S . Fliedrich Karl Peter. — Am 10. Mai dein
Prokuristen Heinrich Erb e. T. Maria — Am 6. Mai dem Mechaniker«
gehülfen Karl Job e. S . Heinrich Julius Eduard Valentin. — Am
9. Mai dem Toglöhner Lbeodor Vey e. S . Karl Franz.

Aufgeboten:  Der Taglöhner Wilbelm Schlicht hier, mit
Juliane Zörbach hier. — Der Mechanikergehülfe Karl Menche hier,
mit Maria Kuch hier. — Der Kaufmann Felix August Rcinbold
Rhodä bier. mit Maria Anna Elisabeths Müßig zu Mainz. — Der
Maschinist Hermann Müller zu Bruchbausen, mit Wilhelmine Amalie
Schweitzer daselbst. — Der Bäcker Gottfried Johann Kniger zu Niedern¬
hausen, mit Johannette Fischer daselbst. — Der Ziegler Heinrich
Friedrich August Brnkelberg zu Dotzheim, mit Emma Maria Volk¬
mann hier. — Der Kellner Philipp Eldert hier, mit Anna Wagner
hirrselbst.

Verehelicht:  Der Kaufmann Kurt Schräder in Dortmund,
mit Margarethe Lampe hier. — Der Kaufmann Wilhelm Müller hier,
mit Wilhelmine Schwanke hier. — Der ChemikaliengeschäftSinhaberf ohann Pichlmayr in München,mit Anna Uhl zu München. —Deraglöhner Peter Hölz hier, mit Maria Neu zu Biebricha. Rh. — Der
Heizer Hermann Weimer hier, mit Margaretha Dietrich in Ostheim —
Ter Tapezierermeister Emil Gerhard hier, mit Ottilie Euler bier. —
Der Gärtner Lorenz Opfermann hier, mit Margaretha Müller hier. —
Der Uhrmacher Henry Wiemer hier, mit der Wiltwe Elisabeth Döring,
geborenen Wiener hier. — Ter BäckermeisterKarl Reifenberger hier, mit
Lina Wenbland hier. — Der Ingenieur Philipp Simon in Franken«
thal, mit Sophie Kappel hier.

Gestorben:  Am 10 Mai Rentner Louis Süß , 58 I . — Am
10. Mai Kaufmann Richard Bormnann aus Sorau . 55 I . — Am
11. Mai Paul. S . des Formers Paul Pflüger, 18 T . — Am 11. Mai
Privatier Wilhelm Häuser. 63 I . — Am 11. Mai Clara, geb. Moritz,
Wittwe deS HerrnschneiderineistcrS Johann Heinrich Kuhlmann, 72 I.
— Am 11. Mai Cigarrenmacher Georg Lindner, 75 I.
__ . Kgl . Standesamt.

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen-Arbeitshaus, Mainzerlandstraße 6,

liefern wir frei ins Hans:
a ) Anzündeholz,

geschnitten und sein gespalten, per Centner Mk. 2.
b) Buchenholz

geschnitten und grob gespalten per Centner Mk. 1,50.
Bestellungen werden im Rathhause, Zimmer 13, Vor¬

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegengenommen._

■am

i Nichtamtlicher Theil.

Alkervervlichtililg.
Montag , den 14. Mai ds . Js ., Vormittags

11 Uhr, werden in dem Amtszimmer der Unterzeichneten
Stelle die im Distrikte Galgenfeld hiesiger Gemarkung
belegenen Domänen -Grundftücke , L B No . 4637
u 4638 , auf die Däner von v Jahren nochmals
verpachtet werden.

Wiesbaden, den 9. Mai 1900. 5627
_ Königliches Domänen Rentamt.

Bekanntmachung.
Nachdem die Umzugzeiten vorüber , hat die

Firma:
L . Retten nmy er,

großf rusfifcher Hofipediteur , Rheinftratze 21,
um den großen Wagenpark und die ständigen Packmeister
und Trägermannschaftenwelche der Hanptzielzeiten halber,
unterhalten werden müssen zu beschäftigen, die Umzugs-
Preise für die stillen Zeiten bedeutend reduzirt.
Möbelwagen schon von Mk 15.— an, Fcderwagen von
Mk. 9 an incl. Leute)

Zur Grleichternng der Uebersiedelnngen stehen
demp. t. Publikum zum Selbstein- und auspacken'verschließ-
bare Packlisten, Packkürbe, offene Körbe, lange Kleiderkörbe,
Möbrluberzüge zur Verfügung. 4542

—
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Flrvnenich,
Hellmnndftraße 53,

empfiehlt sich bei An« und verkauf von Häusern. Villen, Bau«
Plätzen, Vermittelungvon Hypotheken«. s. w.

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch

I . ök C . Firmcuich , Hellmundstr. 53.
Einige rentab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . 8(  C . Firmcuich , Hellmunbstraße 53.

Ein EckhauS mit gutgehende», Colonialw.-Gefchäft, welches
Laden und Wohnung von 3 Zim. und Zubeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . Aß. Firmcuich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwallufund
Eltville, theilS ganz neu, im Preise von 15- 42000 Mk. zu
verk. durch I . 84 C Ftrmenich , Hellmundstr. 53.

Ein ueueS sehr schöncS Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne grSß. Terrain, auch für Fabrikanlagen
geeignet ist zu verk. durch

I . & C Firmcuich . HAlmundst,. 53.
Mehrere Billen Emserstr., im Preise von 20- 65000 Mk.,

worunter einige für Bauspekni'ankeii sehr geeignet, zu verk. durch
I . & C . Firmcuich , Hellmundstr. 53.

Eine Tchiefergrubc mit vorzügi. Schiefer und ein
Eiscnsteinbergwerk in der Nähe v. Altenkirchen sofort zu
verk. durch I . & E . Firmcuich , Hellttittlidstr. 53.

Verschiedene Häuser m. Stauung od. Lagerräume od.
Terrain, wo sich solche erbauen lassen, in den vcrsch. Stadtlagen
zu verk. durch I . A E Firmen ich. Hellmundstr. 53.

Ein Haus mit gut gehender Wirtbichafl. auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . £ («*. Fjrmenich , HeUmnndstr. 53

Eine grösiere Anzahl rentab . Etagenhäuser , süd«
und westl. Stadttheil, owic Pension« und HerrschaftŝVillen i»
den versch. Stadt » und Preislagen z. verk. durch

I Ä C Firmcuich . Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dein CnrhauS. mir kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schustlcr , Jahnllraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavsreytagstraße. schönem Obst« und Ziergarten.

15 Zimliier,
durch Wilh . Sehilfflcr , Jabnstraßc 36.

Rentables HauS Rheinüraße, Thorfahrc, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Auzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schiiffler , Jabnstr. 36.
Rentable - HauS , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofrau,n, Preis 61.000 M.. Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Echüffler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagcuhäufee , Adelheidstr, Kaiser
Friedrich.Ring,

durch Wilh . Schiiffler . Jabnstr . 86.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch geuommen,
durch Wilh . Schiiffler , Jabnstr. 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schiiffler , Jahnstr. 36.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz« und Kohlengeschäft zu 48,000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schiiffler , Jahnstr. 36.

Rechts Eonsnlent Arnold
für alle Angelegenheiten. Büreau : Faulbrunncnftraffe 8.
Sprechstunden: 9— 13' /, . 3 ‘|t -6 ‘/f, Sonntag« : 10—12 Uhr.
VV 23 jährtge Thätigkeit in Rechtssachen . 5189

Aorkstraffe 6,1 Rath in Rechtssachen.
Bitt-, Gnaden-, ConcessionS« und Militär¬

gesuchen. Testamente und Verträge aller Art,- Klag« und Prozeß-
fchriften, Verwaltungsstreitsachen. Beitreibung von Forderungen. 1164

sicherinwart«
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